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Marmorl'ufsboden aus dem alten Dom zu Cöln ‘“).

»EGIDIUS : FILIUS : FULCONIS : DE : SANCTA : ALDEGUNDE : DEDIT : ISTUM :

LAPIDEM : IN : HONORE BEATI :‘AUDOMARIa

[Egia'ius. Sohn Fulko’s von St. Aldegunde gab diefen Stein zu Ehren des heiligen Audomar.]

In denjenigen Gegenden! in welchen Haufteinplatten fchwer zu befchaffen To;riiiren_

waren, und befonders in den Ziegelgegenden, belegte man die Fufsböden mit böden_

gebrannten Tonfliefen. Diefelben find unglafiert oder glafiert. In der Frühzeit

waren fie klein und wurden mofaikartig gelegt. Später waren es gröfsere Platten,

welche felbl’c reicher gemuf’cert find.

In der Abteikirche von St.-Denis bei Paris haben (ich aus der Zeit Suger’s

(um 1144) Tonfliefenfufsböden erhalten, welche Vz'allet-le-Duc wieder aufgefunden

 
Fufsbod6nrofette im Dom zu Mainz l“).


